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7. Wieder sitzt ein Bonaparte
ränkevoll auf Frankreichs Thron,
und zum Kampfe zwingt uns heute
wieder ein Napoleon!

8. Tret' ich denn zu neuem Kampfe
wider alte Feinde ein,
dann soll's mit dem alten Zeichen,
mit dem Kreuz von Eisen sein!

9. Der Erlösung heilig Zeichen
leuchte vor im heil'gen Krieg,
und der alte Gott im Himmel
schenk' dem alten König Sieg!

10. Blicke segnend, Mutterauge,
Vater, sieh, dein Sohn ist hier,
und auch du, verklärter Bruder,
heute ist dein Herz bei mir!“

11. Leise weht es durch die Halle —
König Wilhelm hebt die Hand,
all die goldnen Sprüche funkeln
siegverheißend von der Wand.

12. Zu Charlottenburg im Garten
aus dem düstern Fichtenhain
tritt der König hoch und mächtig,
um sein Antlitz Sonnenschein!

88. Blut und Eisen.
Von Otto Franz Gensichen.“

1. Gar lang beraten haben sie, 3. Jetzt wird der Franzmann
ein einzig Reich zu stiften, ärgerlich,
doch nimmer fanden sie das Wie weil einig wir geworden,
in Reden und in Schriften. drum rüstet er zum Kampfe sich
Graf Bismarck aber strich im Westen und im Norden.
den starren Schnurrbart sich Wohlan, er soll es sehn,
und sprach prophetengleich: daß wir zusammen stehn,
„Uns wird kein einig Reich, wir sind auch kriegsbereit
denn nur durch Blut und Eisen.“ und geben ihm Bescheid,

2. Wohl ist's geschehen, wie er doch nur durch Blut und Eisen.
sprach: 4. Nicht eher blüht das Reich empor

Bei Düppel und Sadowa, im Süden und im Norden,
da kamen wir dem Worte nach, als bis der welsche Feind zuvor
und mit uns war Jehovah. von uns bezwungen worden.
Das Schwert hat dort vollbracht, Trompeten, schmettert drein!
was vorher lang' bedacht; Auf, Männer, hauet ein
nach manchem tapfern Streich und denkt bei jedem Streich:
erstand das deutsche Reich „Uns wird kein einig Reich,
gar stolz durch Blut und Eisen. denn nur durch Blut und Eisen.

89. Hurra, Germania!
Von Ferdinand Freiligrath.

1. Hurra, du stolzes schönes wie ziehst du risch dein Schwert!
hurra, Germania! [Weib, Wie trittst du zornig frohgemut
Wie kühn mit vorgebeugtem Leib zum Schutz vor deinen Herd!
am Rheine stehst du da! Hurra, hurra, hurra!
Im vollen Brand der Juliglut, Hurra, Germania!


